


Abschlußtabelle  

1.Mannschaft    STATISTIK              Saison 1986/87 

Heimspiel  Ergebnisse   Auswärtsspiel   Die meisten Einsätze  

2:3 (0:1) SG  FT Forchheim  SG  1:1 (1:0)  Markus Hirschmann 32 
2:1 (2:0) SG TSV Schöllbronn  SG  1:1 (0:1)  Thomas Huppert  32 
1:0 (0:0) SG FV Sulzbach  SG 1:1 (1:1)  Rüdiger Becker   31 
2:4 (1:3) SG SC Wettersbach  SG  3:1 (1:0)  Ralf Richter   29 
4:4 (2:3) SG  ATSV Kleinsteinbach SG 1:3 (1:0)  Wilfried Burg  29 
2:2 (0:1) SG  SV Burbach   SG 0:0   Walter Fleck   28 
0:2 (0:0) SG ATSV Mutschelbach SG 0:3 (0:2)  Michael Limpert  28 
2:5 (0:2) SG  FV Beiertheim   SG 2:0 (1:0)  Roland Heckenbach 27  
1:1 (0:1) SG VfR Ittersbach  SG 2:1 (0:1)  Norbert Limpert  27 
3:1 (2:1) SG  FC Rotensol   SG  2:6 (0:3)  Hans-Dieter Gengel 26 
0:0  SG  SV Herrenalb   SG  3:2 (0:1)  Karl-Josef Horsch  25 
2:1 (1:1) SG TSV Weiler    SG  1:1 (1:0)  Wilfried Link   24 
4:0 (3:0) SG  ASV Grünwettersbach SG 6:0 (2:0) 
3:4 (2:2) SG Spvgg Söllingen   SG 2:2 (0:0) 
0:1 (0:1) SG  SV Hohenwettersbach SG     0:1 (0:0)  Die erfolgreichsten Torschützen 
2:2 (0:0) SG FC Viktoria Jöhlingen SG 4:0 (1:0)        
           Wilfried Burg  15 
Heimbilanz           Michael Limpert  11  
5 Siege/ 5 Unentschieden / 6 Niederlagen     Rüdiger Becker    8 
30:31 Tore  15:17 Punkte       Hans-Dieter Gengel   7 
Auswärtsbilanz         
4 Siege/  6 Unentschieden / 6 Niederlagen 
23:29 Tore 14:18 Punkte 
Gesamtbilanz         Trainer: Hans-Dieter Gengel 
9 Siege / 11 Unentschieden / 12 Niederlagen    Spielausschuß: 
53:60 Tore 29:35 Punkte       Vorsitzender: Pius Dörner 
           Stellvertreter: Gisbert Doll 
           Spielschriftführer: Ludwig Kunz 

Kreisklasse A, Staffel 2  
 
Meister wurde der FV Beiertheim, Jöhlingen und Burbach waren punktgleich und ermittelten in zwei (!) 
Entscheidungsspielen den Qualifikanten für die Relegation gegen den Vizemeister der A1 Germania Karlsruhe. 
Am Ende durfte Burbach jubeln und spielt nächste Saison Bezirksliga.Absteigen mussten der SV Hohenwet-
tersbach, VfR Ittersbach und FC Rotensol. 
 
In den 272 Spielen fielen 884 Treffer, was einem Schnitt von 3,25 Toren pro Spiel bedeutet. Am meisten 
Treffer zu bejubeln gab es bei Spielen mit Beteiligung von Kleinsteinbach (124), Söllingen (124) und Jöhlingen 
(123), während Hohenwettersbach (72), Herrenalb (72) und Mutschelbach (81) mit Toren geizten. 
 
Mit vier Neuzugängen aus der eigenen A-Jugend setzte man auf den eigenen Nachwuchs.  
Den Verantwortlichen aber war auch klar, dass mit dieser jungen Mannschaft keine Ambitionen nach oben, 
sondern ein guter Mittelfeldplatz als Saisonziel angestrebt werden soll. 
Diese Hoffnung bestärkte die Staffelmeisterschaften der A-Jugend unter Roland Heckenbach und  
Josef Wagensommer sowie gleichfalls der B-Jugend unter Richard Kästel  
 
Mit Pius Dörner hatte ein erfahrener Mann das Amt des Spielausschuß-Vors.ítzenden im Nov. 1985 übernom-
men Mit Hans-Dieter Gengel konnte ein kompetenter Mann als Trainer verpflichtet werden, der auch in Sachen 
Schlitzohrigkeit und Humor einmalig war.  



… in den Schlagzeilen…. 

30. Juli 1987 Turmberg-Rundschau – Interview mit Abteilungsleiter Alfons Gartner 



… in den Schlagzeilen…. 

14. September 1986  SG Stupferich – SC Wettersbach 2:4 

2. November 1986     SG Stupferich – TSV Weiler 2:1 

29. März 1987    SV Beiertheim – SG Stupferich 2:0 



… in den Schlagzeilen…. 



… in den Schlagzeilen…. 

Interview mit Hans-Dieter Gengel in der Turmberg Rundschau  



29. März 1987 Spiel SV Beiertheim – SG Stupferich 2:0 

Wie sagte Trainer Gengel seinen Schützlingen nach dem Spiel: „Drei Gründe warum wir verloren haben: 
Erstens das frühe Gegentor, zweitens der verschossene Elfmeter und die drittens die Zeitstrafe in der 
Schlußphase!“                                                                                                                

Aufstellung SG: Heckenbach, Hirschmann, Huppert, Richter, Rü.Becker, N.Limpert, R.Gräber, W.Link, 
W.Fleck, Burg, M.Limpert, H-J.Pallasch, Horsch 



Verbandsspiel am 19. Oktober 1986  gegen den FC Rotensol  

Die Begegnung entbehrte im Vorfeld nicht einer gewissen 
Spannung. Zum einen sportlich, denn Rotensol reiste als 
Tabellenletzter an, zum anderen menschlich, denn der 
Trainer von Rotensol war mit Klaus Doll ein Stupfericher. 
Der Schiedsrichter mit Herbert Becker ein gebürtiger 
Stupfericher, welcher aber seit 20 Jahren im Kreis Heidel-
berg wohnt. 

Aus dem Bericht des Schriftführers lesen wir auszug-
sweise: 

Gleich in der 5. Minute erzielte M. Limpert das 1:0. In der 
Folgezeit bestimmt die SG das Spiel, denn die Gäste 
waren im Sturm viel zu harmlos. Das 2:0 erzielte dann 
Burg nach einer halben Stunde. Außerhalb des Spiel-
feldes wurde bereits kräftig mit verbalen Beschimpfungen 
gekämpft. Die Gäste erzielten kurz vor dem Pausenpfiff 
den Anschlußtreffer. 

Beim Hineingehen in die Kabinen, dann tumultartige 
Szenen und Schlägereien unter Funktionären und 
Zuschauern, hervorgerufen durch Beleidigungen 
gegenüber den Stupfericher Zuschauern durch einen Ro-
tensoler Spieler. 

Zum Eklat kam es, als eine Viertelstunde vor Schluß Burg 
nur mit einem Foul vor dem gegnerischen Strafraum 
gestoppt werden. Die Gäste, noch mit dem Stellen der 
Mauer beschäftigt, überraschte Spielertrainer Gengel, der 
den fälligen Freistoß sofort ausführte. 

Als der Schiri das Tor gab, drehten einige Rotensoler 
Spieler durch (da diese geltend machten, dass der Schiri 
noch mit dem Stellen der Mauer beschäftigt, den Ball nicht 
freigegeben hatte). Die Hälfte der Spieler verließ den 
Platz und wollte nicht mehr weitermachen. Die Nummer 
10 der Gäste schlug auf einen Platzordner ein. 

Der Schiedsrichter schien nicht mehr Herr der Lage. Nach 
längerer Pause kehrten die Rotensoler Spieler auf’s Spiel-
feld zurück. 

Gegen die Wertung des Spieles legte der FC Rotensol 
Protest ein und gegen das erstinsanzliche Urteil der 
Spruchkammer Berufung beim Verbandsgericht des BFV. 

Mit der Bekanntmachung des Urteils am 8. April 1987 
wurden alle Punkte des FC Rotensol als unbegründet ver-
worfen. 



Reserve    STATISTIK               Saison 1986/87 

Heimspiel  Ergebnisse*  Auswärtsspiel   Die meisten Einsätze  

3:2 (3:0) SG  FT Forchheim  SG  0:0 *    Roland Becker   20 
3:3 (1:1) SG TSV Schöllbronn  SG  2:1 (1:1)   Ludwig Kunz  20 
0:0 *  SG FV Sulzbach  SG 0:0 *    Guido Kessler  19 
2:1 (1:0) SG SC Wettersbach  SG  6:5 (3:1)   Markus Kessler  16 
0:0 *  SG  ATSV Kleinsteinbach SG 0:0 *    Marin Buric   16 
1:0 (1:0) SG  SV Burbach   SG 0:0 *    Andreas Gärtner   15 
1:2 (1:0) SG ATSV Mutschelbach SG 1:1 (0:0)   Freddy Becker  15 
2:2 (1:1) SG  FV Beiertheim   SG 6:0 (2:0)   Rainer Weinstein  14 
1:1 (0:1) SG VfR Ittersbach  SG 1:1 (0:0)   Kunjas   14 
0:0 *  SG  FC Rotensol   SG  0:0 *    Bernhard Mohr  13 
0:0 *  SG  SV Herrenalb   SG  0:1 (0:0)   Thomas Gärtner   11 
0:0 *  SG TSV Weiler    SG  0:3 (0:0)   Rene Meyer   11 
0:0 *  SG  ASV Grünwettersbach SG 2:2 (1:1)   Günther Starsetzki  11 
2:0 (2:0) SG Spvgg Söllingen   SG 1:1 (1:1) 
5:1 (2:0) SG  SV Hohenwettersbach SG     2:2 (1:1)   
0:0 *  SG FC Viktoria Jöhlingen SG 3:2 (1:1) 
 
Ausgefallene Spiele wurden nicht nachgeholt     Die besten Torschützen 
Diese Spiele wurden 0:0 gewertet und mit einem *Stern gekennzeichnet        
            Guido Kessler  13 
Heimbilanz            Roland Becker    4  
5 Siege/ 10 Unentschieden / 1 Niederlage      Bernhard Mohr     3 
20:12 Tore 20:12 Punkte        Zastrow     3 
Auswärtsbilanz         
2 Siege/  10 Unentschieden / 4 Niederlagen 
19:24 Tore  14:18 Punkte 
Gesamtbilanz          Trainer: Hans-Dieter Gengel 
7 Siege / 20 Unentschieden / 5 Niederlagen      Spielausschuß: 
39:36 Tore 34:30 Punkte        Vorsitzender: Pius Dörner 
            Stellvertreter: Gisbert Doll 
            Spielschriftführer: Ludwig Kunz 
 In den 20 Meisterschaftsspielen wurden 29 Spieler eingesetzt. 

Abschlußtabelle  

Reserve der Kreisliga A, Staffel 2  
 
Meister wurde der FV Beiertheim. 
In den Reserve-Staffeln gibt es keine „sportlichen“ Auf- oder Absteiger. 
Da aber auch die 1. Mannschaft von Beiertheim Meister wurde, durfte auch die Zweite „eine Klasse höher“. 



Obere Reihe von links 

G. Doll (SpA), M Kessler, R. Becker, G. Kessler, 

R. Meyer, Kunjas, T. Gärtner 

 

Untere Reihe von links 

L. Kunz, G. Starsetzki, M. Buric, F. Mislinski, F. 

Becker, R. Weinstein 



Weihnachtsfeier 1986  

Musical-Stück Pius und Margot * 
 

M. Oh komm aus den Federn Pius; ´s isch halber Sechse und Du musch in´s Gschäft 

P. Oh Margot laß me noch a bissle liege, von gestern Obend isch mer’s noch so schlecht! 

 

M. Oh sag mer bloß, wo hasch en wieder gsoffe, im Clubhaus oder wieder mol em Lamm? 

 Ich heb de heut Nacht gar net höre komme, oh Pius weisch, des isch e halbe Schann! 

 

P.  Oh Margot, tu mit mir net immer schelte, mei Bauch, der tut mir a so weh 

 Ich schwör‘ dirs: I hab gestern gar nix trunke! Zum Früchstück bitte en Kamilletee 

 

M. Oh Pius wärsch doch gestern früher komme, i heb im Bett noch ganz lang uff de gwaade 

P. Oh Magort weisch genau in unserm Alter, do schort ma nemme so oft im eigene Garte 

 

M. Jetzt klopt er a noch Sprüch‘ em frühe Morge und wird dabei do net a mole rot; 

 Du und en fremde Garte zu versorge; mit deim Schorschäufele kämst in arge Not! 

 

Refrain:  

Oh ja mir sen scho 20 Jahr zusamme, 

durch dick und dünn und a durch eng und breit 

P. un wenn i Sonntags a net hoimgeh 

M. i g’wöhn me dra so langsam mit de Zeit 

 
*Text (auszugsweise) und Melodie Hans-Dieter Gengel 

aufgeführt als Theaterstück in der Weihnachtsfeier 1986 der Abteilung Fußball 

Margot: Walter Fleck jr.,  Pius: Ludwig Kunz, im Hintergrund 
Hans-Dieter Gengel 



Fußball-Lied  - Bruddelhügel  

Text und Melodie: Hans-Dieter Gengel 

 

Strophe 1                                                                                                                                   

Das wird nie vorbei sein, dass der Alfons bruddelt 

und der beste Spieler, sich einmal verhuddelt 

und der Dolle Rolf laßt die Spieler büße, 

wenn se vor dem Tor stehn und dann net schieße 

 

Refrain:  

Uff em Sportplatz uff de linke Seit gibts für die Spieler Prügel und der Ort der isch bekannt als Bruddelhügel. 

Ja von dort drowwe do isch gut bruddle, do kann ma sich höchstens mit de Zung verhuddle; 

links a Reval und rechts a Bier und Tempo schreie – aber renne müsse mir. 

Uff em Sportplatz uff de linke Seit gibts für die Spieler Prügel und der Ort der isch bekannt als Bruddelhügel. 

Strophe 2  

Un em Walter sei Vadder, der zeigt wie’s geht, 

er versucht zu beschwichtige so gut wie’s geht; 

doch kaum ausgesprochen – man glaubt es kaum –  

ertönt’s von oben: „isch de Walter eine Pflaum!“  

Refrain: Uff em Sportplatz…. 

 

 

Strophe 3  

Das wird nie vorbei sein, dass der Alfons bruddelt 

und der beste Spieler sich einmal verhuddelt; 

treffe wir ins Tor, dass das Netz tut verreiße, 

dann sind alle froh und tun die Ärm hochreiße. 

Refrain: Uff em Sportplatz…. 

Hans-Dieter Gengel, spielte für den FC Viktoria Berghausen bereits mit 17 Jahren in der 1.Amateurliga. 

Nach seiner aktiven Zeit war er Trainer bei verschiedenen Vereinen, ehe er sich von seiner Viktoria noch 

einmal in die Pflicht nehmen ließ und von 1999 bis 2002 das Amt des 1.Vorsitzenden übernahm. 

Als Sänger, Gitarrist, Texter und Entertainer war er ein Garant für unvergessliche Vereinsfeste.(aus der 

Homepage der Viktoria Berghausen)  

Mit dem „Bruddelhügel“ schuf er für eine Fußball-Generation der SG Stupferich einen Song, welcher bis 

heute gesungen wird. Im Alter von 64 Jahren verstarb er 2014 leider viel zu früh. 



Fotos vom Mannschaftsausflug nach Bodenmais (Bayerischer Wald) 1987 



Projekt Erneuerung Stützplatten und Betonstufen 1986  

Die alten Betonstufen gaben dem Druck des steilen Hanges vor                                                                                                          

den Tennisplätzen im Laufe der Jahre immer mehr nach, so dass sich die Platten ineinander verschoben und 

die ganze Tribüne „krumm und bucklig“ wurde. 

Von August bis November 1986 erstellte man in Eigenarbeit einen neuen Stützmauer und integrierte zudem 

eine Doppelgarage in den Hang. In 1500 Arbeitsstunden arbeiteten die Fußballer mit Pickel und Schaufel. Na-

türlich wurde auch schweres Gerät verwendet. 

Die Maßnahme wurde dadurch erleichtert, dass doch einige Aktive bei der Firma Weiler arbeiteten und somit 

die Voraussetzung gegeben war, das Projekt auch finanziell zu meistern. 



Projekt Erneuerung Stützplatten und Betonstufen 1986  







50 Jahre Freiwillige Feuerwehr Stupferich Jubiläumsfest mit Festumzug  



60 Jahre Musikverein Lyra Stupferich Jubiläumsfest mit Festumzug 1987  


